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Wo trotz Energiekrise Adventsflair herrscht
ZurzibieterGemeindenhandhabendieWeihnachtsbeleuchtungunterschiedlich.Einige verzichtengänzlich, anderehaltenanderTradition fest.

Stefanie Garcia Lainez

TiefereTemperaturen inBüros,
reduzierte Strassenbeleuchtung
– und keine Weihnachtslichter:
ZahlreicheGemeindenverzich-
ten in diesem Jahr auf das Lich-
termeer entlang von Haupt-
strassen, funkelnde Kerzen an
Laternen und beleuchtete Tan-
nenbäume. Andere reduzieren
zumindest die Dauer der Be-
leuchtung. Doch lohnt sich das
überhaupt?

Genaue Zahlen dazu würde
die AEW keine erfassen, sagt
AdrianSchwammberger, Leiter
Netzinfrastruktur und Betrieb
derAEWEnergieAG.DieEner-
gieversorgerin bietet Strom in
zwölf der 15 Zurzibieter Ge-
meinden an. Denn: «DieWeih-
nachtsbeleuchtungen sind
Eigentum der Gemeinde und
Gewerbeverbände», ergänzt er.
«Gemessen am Gesamtver-
brauch, wird die Abschaltung
der Strassenbeleuchtung oder
derVerzicht derWeihnachtsbe-
leuchtungallein eineMangella-
genicht verhindernkönnen.»Er
ergänzt aber: «Es ist die Summe
aller Einzelmassnahmen, die
einen Erfolg bringt. Jede Kilo-
wattstunde zählt.»

In denmeisten Fällen erfol-
ge die Weihnachtsbeleuchtung
als Zusatz, in wenigen Fällen
aber auch als Ersatz der Stras-
senbeleuchtung. Soetwa inTur-
gi auf der Bahnhofstrasse. «Die
Leistung der Strassenbeleuch-
tung in der Bahnhofstrasse be-
trägt rund 560W», sagt Adrian
Schwammberger. «Die Mes-
sungderTurgemerWeihnachts-
beleuchtungzeigt, dass sienicht
mehrEnergie verbraucht als die
Strassenbeleuchtung.»

Eine Empfehlung zum Um-
gang mit Weihnachtsbeleuch-
tungen gibt der Kanton im
Gemeinde-Leitfaden ab. Im öf-
fentlichen Raum sei eine ange-

messen reduzierteWeihnachts-
beleuchtung vom27.November
(1. Advent) bis zum 6. Januar
(Dreikönigstag) jeweils zwi-
schen 16 und 23 Uhr möglich.
«Sofern nicht gänzlich darauf
verzichtetwerden soll, kannmit
einer Akzentuierung an weni-
gen, zentralen Ortenmit einem
Minimum an elektrischer Ener-
gie eine weihnachtliche Stim-
mung geschaffenwerden.»

Christbäumeerstrahlen in
FisibachundSchneisingen
Trotz drohender Energieman-
gellage: Die LED-Lichter des
TannenbaumsnebenderFisiba-
cherKapelledürfenauch indie-
semJahr erstrahlen. Siewürden

nicht nur Sicherheit an dunklen
Tagen bringen, sondern auch
Weihnachtsstimmung verbrei-
ten wie kaum ein anderes Ele-
ment, teilt Gemeindeschreibe-
rinVanessaSchweri aufAnfrage
mit. «Undzwarmit grosserWir-
kung auf Kinder, Erwachsene
und ältereMenschen.»

Unabhängig davon, wasmit
Weihnachtenverbundenwerde:
«Die Weihnachtszeit und ihre
Stimmung sind wichtig für uns
alle, weshalbwir in unserer Ge-
meindenichtaufWeihnachtsbe-
leuchtung verzichten wollen.»
Privatenempfiehlt derGemein-
derat, auf LED umzusteigen,
Zeituhren zu verwenden, eine
eherkleineWeihnachtsbeleuch-

tung zu installieren und Mass-
nahmen mit grösserer Strom-
sparwirkung umzusetzen.

Auf das gemeinsame weih-
nachtliche Licht im Dorf will
auch der Gemeinderat Schnei-
singen nicht verzichten: Die
gross gewachseneTannemitten
im Dorf an der Dorfstrasse 38
erstrahlt auch indiesemJahrmit
zahlreichen LED-Lämpchen.
Mit reduzierter Beleuchtungs-
zeit von 16 bis 23 Uhr leuchten
die beiden Döttinger Tannen-
bäume beimMonti-Kreisel und
beim Altersheim sowie jene
beim Böttsteiner Restaurant
Linde.DieTannebeimTegerfel-
derGemeindehauserstrahlt von
17 bis 22Uhr.

In der Klingnauer Altstadt
kommt die Beleuchtung an den
Dachunterseiten zumindest für
spezielle Anlässe zum Einsatz.
«Dafür werden die beiden
Christbäume sowie die Later-
nen und die Krippe auf dem
Kirchplatz ihren weihnachtli-
chen Charmewie gewohnt ver-
sprühen», so die Stadt.

Geschmückt,
aberohneLicht
Zahlreiche andereGemeinden
wollen als Vorbild vorangehen
und ein Zeichen setzen. So
etwa Siglistorf. Auf dem Ge-
meindehausplatz steht norma-
lerweise eine Tanne mit LED-
Lichterketten. Zwar wird die

Tanne weihnachtlich ge-
schmückt, aber wegen der
möglichen Strommangellage
nicht beleuchtet.

Die gleiche Massnahme
ergreifen Leuggern für den
von Primarschulkindern ge-
schmückten Baum beim Ge-
meindehaus, Lengnau für die
beiden Tannen auf demKreisel
sowie auf dem Dorfplatz und
Endingen fürdievierTannen im
Dorfzentrum, bei der Gemein-
deverwaltung sowie imOrtsteil
UnterendingenbeimRestaurant
SonnenblickundderBauverwal-
tung Surbtal.

KeineAdventsstimmung
inmehrerenGemeinden
Koblenz,WürenlingenundZur-
zach verzichten auf ihre öffent-
liche Weihnachtsbeleuchtung.
In Koblenz verbreiten der ge-
schmückte, aber unbeleuchtete
Tannenbaum auf dem Nachen
im Kreisel sowie das Advents-
fenster am Gemeindehaus et-
wasAdventsstimmung, das von
17 bis 21 Uhr mit LED-Lichtern
beleuchtetwird. InWürenlingen
stehen wieder drei Tannen bei
derKirche,beimSchulhausDorf
und beim Weissenstein – auch
hier geschmückt, aber ohne
Lichter.

Ganz auf den Weihnachts-
schmuck und die Beleuchtung
verzichten gleich mehrere Ge-
meinden. So etwa Mellikon,
dessen Tanne vor dem Mehr-
zweckgebäude gar nicht aufge-
stellt wird. Das Gleiche gilt für
die drei beleuchteten Weih-
nachtsbäume, die normaler-
weise die Ortseingänge in
Leibstadt zieren – die Stiftung
Pro Leibstadt entschied sich in
diesem Jahr gegen die Tradi-
tion. Gar keine Beleuchtung
hat Full-Reuenthal. Es sei auch
nicht angedacht, in naher Zu-
kunft eine anzuschaffen, teilt
die Gemeindemit.

Festliche Adventsstimmung: Einige Gemeinden lassen die Weihnachtsbäume erleuchten, andere, wie hier in Lengnau, verzichten darauf.
Bild: Daniel Weissenbrunner

70 Prozent der Surbtaler
stehen hinter Fusion
Vor einemMonat lancierten die Surbtaler Gemeinden
eineUmfrage. Jetzt sind die Resultate bekannt.

Vor über einemMonat lancier-
ten die Surbtaler Gemeinden
Schneisingen, Lengnau,
Endingen und Tegerfelden die
Bevölkerungsumfrage zur
möglichen Fusion der vier
Dörfer. «2156 Personen haben
Fragebögen eingereicht, was
einer sehr guten Rücklaufquo-
te von 35,7 Prozent ent-
spricht», heisst es in einerMit-
teilung.

Detaillierte Informationen
nochvorWeihnachten
Die Fachhochschule Graubün-
den erstellt nun dieAuswertun-
genundwirddieGemeinderäte
noch vor Weihnachten detail-
liert überdasErgebnis informie-
ren. «Alle vier Gemeinden be-
danken sich sehr bei der Bevöl-
kerungfürdiegrosseBeteiligung
und die damit eingereichten
Antworten»,heisst es inderMit-
teilungweiter.

Die ersten Erkenntnisse wür-
den zeigen, dass die Rückmel-
dungen zu je einem Drittel aus
Endingen und Lengnau, rund
20 Prozent aus Schneisingen
sowie 15 Prozent aus Tegerfel-
den stammen. Etwasmehr Per-
sonen sindmännlich (43,5 Pro-
zent), gefolgt von 40,7 Prozent
Teilnehmerinnen. Mit rund 21
Prozent sind beim Altersseg-
ment zwischen 56 und 65 Jah-
ren am meisten Teilnehmer
vertreten.

WeitereEinzelheitensollen
veröffentlichtwerden
«Knapp70ProzentderTeilneh-
menden haben sich für die Prü-
fung eines Gemeindezusam-
menschlusses ausgesprochen»,
schreibendieGemeinden.Nach
VorliegendesBerichtesüberdie
Befragung könnten weitere
Einzelheiten veröffentlicht
werden. (az).

Endingen holt beim Leader einen Punkt
DieNLB-Handballer entführen gegenWädenswil/Horgen beim 30:30 einen Zähler.

Dass es gegen den Leader der
NLBnichtzueinemSieggereicht
hat, lag unter anderem an der
Anzahl technischer Fehler auf
Seiten der Surbtaler, welche
Wädenswil/Horgen immerwie-
der insSpiel zurückgebrachthat.

Endingen startete indessen
furios. Merian Naprsteck, der
junge Flügelspieler, der zum
Schluss auch die Best-Player-
Auszeichnungentgegennehmen
durfte,erzieltedieerstenbeiden
Tore für die Surbtaler.
Wädenswil/Horgenhatteseiner-
seits Mühe mit dem von Endin-
genangeschlagenenTempound
leistete sich zu viele technische
Fehler oder Fehlschüsse.

Im Tor zeigte Fabian Spuler
zu Beginn des Spiels eine gute
Leistung und wurde zudem von
derVerteidigungtatkräftigunter-
stützt. So setzten sich die Gäste
immer mehr ab und lagen nach
einer Viertelstunde scheinbar
komfortabelmit siebenToren in
Front (5:12).

In der Folge verlor Endingen al-
lerdings die Sicherheit im An-
griff und Torhüter Yves Imhof
vereitelte mehrere klare Tor-
möglichkeiten. Die Zuschauer
in der gut gefüllten Waldegg-
Halle peitschten ihr Team laut-
starknachvorneundso schmolz
der Vorsprung rasch.

Kurz vor der Halbzeit hatte das
Heimteam unter der Führung
vonSimonGantner bereitswie-
der den Ausgleich geschafft.
Endingen agierte in dieser Pha-
se in der Verteidigung zuwenig
aggressiv und ermöglichte es
Horgen/Wädenswil, mit einfa-
chen Toren heranzukommen.

In der Pause fand Trainer Samir
Sarac die richtigen Worte. Die
Endinger knüpften mit schnel-
lem Spiel und kompromisslosen
Abschlüssendort an,wosieMit-
te der erstenHalbzeit aufgehört
hatten. Der Pausenrückstand
(16:17) wurde innert 13Minuten
in einen Fünftorevorsprung
(25:20) gedreht. DasHeimteam
zeigteabererneutCharakterund
holteTorumTorauf, sodassden
Zuschauern eine spannende
Schlussphase bevorstand.

WeitererSchritt indie
richtigeRichtung
Endigen konnte sich mit dem
UnentschiedenzumEndeeinen
wichtigen Punkt beim Leader
sichern und hatmit dieser Leis-
tungeinengrossenSchritt indie
richtigeRichtunggemacht.Nun
gilt es, darauf aufzubauen und
Fehler sukzessive zu reduzieren,
damit ein solcherVorsprungdas
nächste Mal verteidigt werden
kann, so der Tenor. (az)

EndingensMerianNaprsteckwurdemit seinen sechs Toren zumBest
Player ausgezeichnet. Bild: Marc Schurgast
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